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Wir beginnen am 1. Oktober 1947 mit dem 51. Jahrgang unserer Zeitschrift und

bitten unsere getreuen Leser, dem «Häuslichen Herd» auch weiterhin ihre Aufmerk-

samkeit zu schenken. Mehr als je ist er bestrebt, über alle aktuellen Ereignisse hin-

aus, die die Tageszeitungen ausführlich behandeln, Fragen des kulturellen Lebens

zu erörtern. Der schönen Literatur wenden wir unsere ganze Aufmerksamkeit zu. Wir

veröffentlichen das fesselnde Werk des unlängst verstorbenen waadtländischen

Dichters C. F. Äam«z: «Fœrinef» oder «Das /a/sche GeZd». Es liegt uns in einer

flüssig geschriebenen Uebersetzung von Werner Joh. Guggenheim vor. Den Jahrgang

eröffnen wir mit einer interessanten Reise, die ein schweizerischer Kaufmann vom

Süden her durch Afrika unternommen hat. Manche berühmten Stätten halten ihn auf,

und aufschlussreiche Bilder begleiten das Wort.

Wir haben auch je und je der Kunst schönen Platz eingeräumt und in Darstellungen

der Vergangenheit wie der Gegenwart Künstlern gehuldigt, die Bemerkenswertes zu

sagen haben. Daneben werden Fragen aufgeworfen, die uns alle angehen, Probleme

der Erziehung und der allgemeinen Lebensführung. Ein unerschöpfliches Gebiet ist

die Wunderwelt der Natur. Erfahrene Beobachter und Forscher teilen uns ihre Ent-

deckungen mit und werden uns Führer in der Nähe wie in der Ferne. Fremde Erd-

teile durchwandern wir mit ihnen. An spannenden Kurzgeschichten wird es auch

nicht fehlen und an Abhandlungen aller Art. Freunde der Poesie finden Gedichte

in wohlgeschliffener Form. So dürfte jedermann auf seine Rechnung kommen. All
dies wird unsern Lesern zum erstaunlich kleinen Preis von Fr. 8.50 geboten, die Aus-

gäbe B mit Versicherung zu Fr. 11.-—. 24mal im Jahr so eine Çabe auf den Familien-

tisch ist ein Geschenk, das auch später noch Freude bereitet, wenn der Jahrgang ge-

bunden in die Bibliothek gestellt werden kann.

DER REDAKTOR: DR. ERNST ESCHMANN DER VERLAR: MÜLLER, WERDER & CO. AR.

Wir beginnen am I. Dktober 1947 mit clem 51. fabrgang unserer ^eitsebrikt und

bitten unsers getreuen Deser, dein «Däusliebsn Herd» aueb wsiterbin ibre ^.ukmerk-

samkeit ?u sebenken. Nellr sis je ist er bestrebt, über nils aktuellen Ereignisse bin-

aus, die die IngesZeitungen auskübrlieb bsbandeln, tragen des kulturellen Debens

2U erörtern. Der sebönsn Diteratur wenden wir unsere gnn^s Aufmerksamkeit ?u. Wir

vsröllsntlieksn das fesselnde Werk des unlängst verstorbenen waadtländiseben

Diebtsrs D. D. Kam«?.- «Marinst» oder «Da^ /s/Lc/is <?e/d». Ds liegt uns in einer

flüssig gesebriebenen Deberset^ung von Werner lob. Duggsnbeiin vor. Den lsbrgsng

eröffnen wir init einer interessanten ksiss, die ein sebwei^erisebsr Kaufmann vorn

Lüden bsr dureb Afrika unternoininsn bat. Nsnebe berübinten Ltätten baltsn ibn auf,

und aukseblussreiebs Dildsr begleiten das Wort.

Wir baben aueb je und je der Kunst sobönen Dlakz eingeräuint und in Darstellungen

der Vergangsnbsit wie der Degsnwart Künstlern gebuldigt, die Demsrkenswertes ?u

sagen baben. Daneben werden kragen aufgeworfen, die uns alle angeben, Probleme

der Dràbung und der allgeinsinen Debenskübrung. Din unerseböpkliebes Debiet ist

die Wunderwslt der l>latur. Drksbrens Deobaebter und Dorsebsr teilen uns ibre Dnt-

deekungen init und werden uns Dübrer in der l^äbs wie in der Kerns, kreinds Drd-

teils durebwandern wir init ibnen. ^.n spannenden Kur^gesebiebten wird es aueb

niebt feblen und an tkbbandlungsn aller àt. freunde der koesie finden Dedicbts

in woblgeseblikfsner Dorm. Lo dürfte jedermann auf seine ksebnung kommen. ^Kll

dies wird unsern Dessin 2um erstaunlieb kleinen kreis von Dr. 8.59 geboten, die ^.us-

gabs L mit Versieberung 2U Dr. 11.-—. 24inal im labr so eine Dabs auk den Damilisn-

tiseb ist ein Desebsnk, das aueb später noeb Drsuds bereitet, wenn der labrgang ge-

bunden in die öibliotbek gestellt werden kann.
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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

51. /aftrgareg Zwricft, I. O&fofcer 1947 He/t I

fifes /2e^e/2 i7tf/ife^ü72^<s

ERNST ESCMMANN

Wie haben wir uns müd gesehnt

Und nach dem Frieden ausgeschaut,

Wie nach des Winters Zorn und Graus,

Ob bald ein Flecklein Himmel blaut.

Da ist er kommen über Nacht,

Und hat uns wieder froh gemacht.

Wie's in geheimen Schmieden dröhnt!

An grünen Tischen sitzen sie,

Und Augenblitze funken auf.

Macht wider Macht! Das Recht aufs Knie!

So halten sie sich selbst im Schach,

Und donnernd wanken Grund und Dach.

Die Welt, sie lag in Bergen Schutt,

Und wie der Tod geerntet hat!

Wo Glück und Liebe einst gewohnt, -
Ein Abgrund, eine Trümmerstatt!

Und doch, es tagt. Die Not entflieht.

Ein Fünklein Hoffnung ist erglüht.

Das Ziel, es ist noch meilenweit.

Bis es in allen Herzen tagt,

Erfreun wir uns der reinen Kunst,

Die einzig nach dem Schönen fragt.

In diesem goldnen Sonnenreich

Sind wir uns alle Freund und gleich.

Du ahnst : die Länder auferstehn.

Die Hände führen Beil und Pflug.

Und wo der Hunger Opfer fing,

Wächst wieder Korn und Brot genug. -

0 böser, trügerischer Schein

Dies Gaukelspiel soll Friede sein?

So lauschen wir dem frohen Lied

Daheim, ist unser Werk getan,

Und träumen in der Wolken Flug

Und staunen nach der Sterne Bahn,
Bis dereinst licht aus jener Welt

Der wahre Friede Einzug hält!
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Llt^s? LScZUN^ti^l

"Vie kaben vir uns inüä geseknt

Onâ nsck 6sin?rie6en ausgesckaut,

^Vie naek 6es winters 7orn unä Oraus,

Od Dald ein DleeDlein Dinnnel Llaut.

Os isl er koininen üker Insekt,

Onâ kat nus tvieäer irok gsinackt.

^Vie's in gskeiinen Lckmisäen 6röknt!
.4.U grünen ?iscksn sitzen sie,

Dnd ^n^endlit^e InnDen aul.

^laeDt 'ìvider iVlaelit! Das Leelit auls Xnie!

80 Kulten sie sick selkst iin Lckack,

Dnd donnernd ^vanDen (^rnnd und DaeD.

Dis ^Velt, sie lag in Bergen Lekutt,

kink tvie 6er l'oä geerntet kat!
^Vo OlneD und Diede einst Ze^voDnt, -
Din ^.lz^rnnd, eine Drnrninerstatt!

Oncl âock, es tagt. Die klot entiliskt.
Din Dünlclein DollnnnZ ist erZlnDt.

Das Äel, es ist noeD ineilen^veit.

Lis es in alien Derben taZt,

Orlreun >vir uns 6er reinen Xunst,

Die einzig naek «lern Lckönsn (ragt.

In diesem Avldnen ZonnenreieD

Lind ^vir uns alle Drennd und ZleioD.

Ou aknst i äie Oänäer auierstskn.

Oie klänüe kükren Beil un6 Ollug.

Dnd 'wo der DnnZer Dpier linZ,

sackst tviscler Xorn uncl Brut genug.

O köser, trügsriscker Lckein!

Oies (Gaukelspiel soll Kriegs sein?

Lo lauscken «ur 6sin lroksn Oisä

Oakeim, ist unser '(Verk getan,

Dnd träninen in der ^Vollcen DlnZ

On6 staunen naek cler Lterns Baku,
Ois vereinst lickt aus jener ^Velt

Osr wakre Orieäe Oin?ug kalt!
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